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Romantik und Gewalt
Cannes 1971 Tendenzen im internationalen Filmschaften

(Cannes hat sıch 1n den etzten dreı Jahren als eın Festival der Kompromisse konso-
lıdiert1. Die Proteste junger Cineasten und Filmemacher, die 1968 noch dıe weiıtere
Exıstenz der Filmfestspiele der Croisette ernstlich gefährden schienen, sind
durch dıe Einrichtung einer VO Festival-Establishment unabhängıgen Veranstaltungs-
reihe, der „Quinzaıine des realısateurs“, besänftigt worden. Niemand StOrt sıch mehr
daran, daß für den Wettbewerb nıcht die geringsten Konsequenzen AUuS den Forde-

Frungsech und Erfahrungen des Jahres 68 SEeEZOSCH wurden. Eınem jeden 1St seine Spiel-
wıese zugeteilt worden: der Filmwirtschaft und den konservatıven Anhängern des
Gala-Festes die offizielle Schau im Palaıs des Festivals, der Allgemeinheit der Kritiker
die „Semaıne de la criıtique” und den aufsässıgen Jungen Leuten die „Quinzaıine des
realisateurs“. esonderer Glücksfall für Festspielleiter Favre le Bret, W el die „Sro-
en alten eıster“ des Films Neues vorzuzeıgen haben, Ww1e dieses Jahr Luchino
Vısconti1ı un Joseph Losey. Dann nämlich wırd das Festspielhaus plötzlich wieder
Z echten Mittelpunkt eines Festivals, das sich AanNnsonNsten für viele Teilnehmer mehr
1n dem Kıno hinter der Rue d’Antibes abspielt, 1n dem die Filme der „Quinzame”

cehen sınd. Eın Glücksfall, nıcht mehr. Denn selbst, W CI in diesem Jahr dıe bedeu-
tendsten Filme 1 Wettbewerb iefen, äandert das nıchts den reaktionären Prinzı-

pıen der Auswahl, dem konstanten Festklammern das (zesetz des Star-Films un
der Abhängigkeıt VO amerikanischen Kapıtal. Nıcht weniı1ger als dreizehn Filme
des oftiziellen Programms tIrugen das Firmenzeichen e1ınes amerikanischen Grofßspro-
duzenten, se1 auch 1Ur als Vertriebsfirma.

Man hat sich 1ın Cannes oftenbar mıt diesen und anderen Kompromıissen eingerichtet.
Und C655 steht befürchten, daß in Berlin nıcht anders se1n wiırd. Denn auch dort hat
INa  - AaUuUSs den organgen des vergangenen Jahres 1UTL: dıe Lehre (sprich: 1st QeEZORCN,

dem Cannes-Beispiel nachzumachen. Ulrich Gregor und seine „Freunde der Kıne-
mathek“ wurden beauftragt, eın „Forum des jJungen Fılms  « als Parallelveranstaltung
ZUuU  3 unveränderten Wettbewerb der Berlinale vorzubereıten. Nun liegt man allent-
halben aut der Lauer, Gregor dafür beschimpfen, daß lauter Filme zeigen wird,
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die 111a  ’ AausSs Cannes oder VO  e} anderen Festivals bereits kennt. Was oll ıhm übrig-
bleiben, 111 E nıcht auch den Anspruch aut Qualität opfern? Schliefßlich sınd 1n Cannes
während des vierzehn Tage dauernden Festivals ungefähr 400 abendfüllende Spiel-
filme gezelgt worden.

Irend ZUur Romantık

Aus dem vielen, W a4s in den regenreichen 7wel Wochen in überfüllten Festspiel- und
Kiınosiälen A der Cöte d&V’Azur sehen Wal, annn hier ZUur Information LLUTL ine kleine
UÜbersicht gegeben werden, dıe vornehmlıch die wichtigsten LTendenzen 1mM internat1io0-
nalen Filmschafften dokumentieren ll Als allgemeiner Irend 1n den Filmen Nnier-

schiedlichster Nationalıtät und verschiedenster geistiger Herkunft ßr sıch ine —

nehmende Romantıisıierung teststellen, die vielfach mMI1t einer Neigung histori-
cschen Stoften verbunden 1St Diese durchaus als Mode erkennende Richtung,
der Ähnliche Tendenzen 1in der Literatur und Musık parallel laufen, aßt sıch
mındest einem Teil Aaus der jahrelangen Vorherrschaft . sexueller und gewalt-
tatıger IThemen erklären. Sie 1St gleichzeitig Spiegelbild des Lebensgefühls Junger Men-
schen, die sıch VO  - der zunehmenden Brutalisierung ihrer Umwelt abwenden. Dıie
Bewegung der Hıppies W ar ein Antang in diese Richtung, dıe sıch 1n der Generatıon
der Zwanzigjährigen als selbstbewufßte Antireaktion verfestigt hat Narkotika und
Romantık gehören USaMMCN, und nehmen denn auch die Filme Z 1ın denen beides
1ne entscheidende Rolle spielt. Von „Trash“ bıs „Panıc ın Needle Park“ WAar 1n
Cannes ıne Vielzahl VO  e} Filmen sehen, dıe sıch mM1t dem Genuß VO  } Rauschgift
beschäftigen. Auft einer anspruchsvolleren Ebene findet sıch dıieses Lebensgefühl
dem Schlagwort des Sensibilismus wıeder, der 1n Eıinzelfällen, W 1e in Maurız1ıo0 Ponzıs
„Equ1nozio0” , die subjektivistische Empfindungswelt einer Art Philosophie hoch-
stilisiıert. Auch dies emınent begabt, WEeNnNn auch in seiner Verbindlichkeit auf eınen
kleinen Kreıs AA ©)  - Gleichgesinnten beschränkt.

Die Jungen deutschen Regisseure schließen sıch dem romantischen Irend mıiıt Fleiß
an VWıe könnte anders se1N, 1St doch dıe „blaue Blume  CC se1t Je eın Attribut deutschen
Wesens. Was jedoch bei iıhren Versuchen MI1t der Romantik herauskommt, 1St mehr
als zweıtelhaft. Romantik allein LutL nämlich nıcht, un: also versucht INan, 1ın dıe
tiefsten Tiefen urdeutscher Art loten, treibt symbolträchtige Seelenschürferei, 1n
der dıie geistigen Koordinaten 7B Edgar Allan Poe, Albrecht Dürer und Charles
Manson heißen. Der MI1t solcherlei Ballast beladene Wettbewerbsfilm nn sıch
„Apokal“, STLAMMT VOomn Panul Anczykowskı und handelte sıch in Frankreich fast Aaus-

schliefßlich Verrisse e1in. och 1m Anspruch auch George Moorses AECNZ? nach eorg
Büchner, bemerkenswert 1Ns Biıld ZESEIZT, aber doch sehr auf die Ebene individuellen
Leıidens 1n und der Natur reduziert. Am ehesten überzeugte in Cannes (Jwe Brand-
NeTS »” liebe dıch, ıch tote dıch“, eın Fiılm, der das Genre des deutschen Heimatfilms
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mi1t seınen eigenen Waften denunziert und gleichzeitig eın gehöriges kritisches Enga-
gement aufbringt, das VO  e} diesem Regisseur noch ein1ıges erhoften aßt

T  er romantischen Rıichtung stand schon immer der Schwede Bo Widerberg nahe,
Jange bevor S1e ZUrr:P Modeerscheinung geworden IC Seıin 196/ entstandener Film
„Elvıra Madıiıgan“, die tragische Liebesgeschichte 7zwiıischen eiınem Oftizier und einer
Seiltänzerin, 1St einer der sens1ıbelsten Filme dieses Genres. Dieses Jahr zeıgte Wider-
berg in Cannes seınen Fiılm Hıll“ In allen seinen Filmen spielen soz1al-
kritische Fragestellungen iıne Rolle, 7zuletzt in „Adalen SE der Begınn gewerkschaft-
licher Organısatıon 1n Schweden und die Hintergründe der ersten Streiks und Demon-
ctrationen. uch Widerbergs „Joe Hıill“ 1St 1n der Vergangenheit angesiedelt. Dennoch
1st die Themenwahl keine Flucht 1n dıe Geschichte, sondern äßrt aktuelle Bezuge
eutlich hervortreten. Be1 „Adalen 51 der Anfang 1969 gemacht wurde,
die Studentenunruhen und treiks des Jahres 65, be] „ Joe Hıll“ 1St der Prozefß

Bobby Seale
Wiıderberg hält sich in „ Joe Hill“ exakt eınen historischen Fall Er hat lange

eıt in den USA zugebracht, die einschlägigen Dokumente und Berichte STU-

dieren. Und hat vjieles „ location“ gedreht. Das sıchert seinem Film ine Zzweıte
aktuelle Perspektive; denn 1n manchem W ar keine Rekonstruktion nÖöt1ig. Die Ver-
hältnisse des Jahres 1902 lassen sich 1 Straßenbild amerikanischer Slums ohne xrofße
dekorative Veränderungen filmen Damals kam Joel Hıllström AaUus Schweden als
Finwanderer 1n das „gelobte FAn New Yorks Lower ASt Sıde trieb ıhm und seiınem
Bruder rasch die Iräume A4US. Die Wirklichkeit hıelt nıcht viele Möglichkeiten für
ıhn bereit. Deshalb TeNNte sich Joe Hull, W 1e€e sıch iın dem Land bald NanntTte,
VO  - seınem Bruder und tFrampfte 1n den Westen. Der kurze Versuch eiıner bürgerlichen
Existenz scheitert. Er macht Bekanntschaft mMi1t den „Wobblies“, den „Industrial Wor-
kers ot the World“, eıner Organısatıon VO  } Hılts- und Wanderarbeitern, der eın Joe
11l gerade recht kommt. Joe entdeckt se1in Talent als Verfasser romantischer Agita-
tionslieder. Er zieht M1Tt den Wobblies VO  w) Stadt Stadt, arbeitet Tage oder
1n einer Hotelküche, Je nachdem, aufklärerisch tatıg se1ın annn Als iıne

Jugendliebe wiedertrifit, wiıird VO  > einem eifersüchtigen Liebhaber angeschossen. Dıie
Behörden benutzen die Gelegenheıt, eiınem Vorwand Mordanklage iıh

erheben. Obwohl seine Unschuld bıs zuletzt beteuert, wırd hingerichtet.
Das Schicksal des Liedersängers und Vorkämpfters für soziale Gerechtigkeit kam

den persönlichen Neigungen Widerbergs ideal Haben sıch doch se1it jeher
sozialkritischer Protest und eine nıcht übersehende romantische Bildsprache 1n seiınen
Fılmen verbunden. In ; Joe Hıiıll“ gelingt ıhm nıcht NUr, eın Gleichgewicht der
scheinbar divergenten Ausdrucksweisen erzielen, sondern den 1n seinen Anfängen
noch naıven und deutlich AUS der idealistischen nationalen Ideologıe Amerikas abge-
leiteten Arbeitskampf überzeugend beschreiben. Dabe:i sind wiederum dıe Perspek-

Siehe diese Zschr. 154 623
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tıven aktuellen Ereignıssen unübersehbar. uch 1m Protest der heutigen jJungen
Generatıon schwingt eın gehöriges Quantum romantischer Lebensvorstellung mıt,
das nıcht zuletzt durch dıe Brutalisierung der amerıikanischen Alltagsverhältnisse Aaus-

gelöst wird. Der Keım dieser Brutalisierung, deutlicher noch der Nachweis autori-e K E s tarer Gewaltanwendung 1n der Geschichte der Vereinigten Staaten erscheint in. Wider-
bergs Film als ein immer zentraler werdendes Thema

Auseinandersetzung mMi1t der Gewalt

Gewalt 1St nach W i1e VOTr 1n Sujet, das zahlreiche Filme beschäftigt, VO  w der vorder-
gründıgen Spekulatıon bis ALhG engaglerten Auseinandersetzung. Vor allem amer1-
kanısche Filme spiegeln nıcht zutfällig die Zunahme VO  ®} Gewalttätigkeiten 1m öffent-
lıchen Leben Unter ıhnen mu{fß besonders der NEUE Fılm VO  ; Peter Watkins, dem
Autor VO  e} „ he War Game  “ und „Die Gladiatoren“, erwähnt werden, der dem
Tıtel „Punishment Park“ sehen W Aal. „Punıiıshment Park“ kann INa  ; als böswillige
Utopie abtun, INa  z annn iıh aber auch sehr ernsthaft einen Alptraum des heutigen
Amerika CNn Der Zuschauer Zlaubt, einer Dokumentation beizuwohnen, einer
Gerichtsverhandlung SCHCH Junge Menschen zwıschen un: 30, dıe der Gefährdung
der öftentlichen Sicherheit beschuldigt sind. S1e alle nehmen während des Verfahrens
nıcht Abstand VO  3 ıhrer Kritik des politischen und soz1alen Systems un: werden
hohen Freiheitsstrafen verurteilt. Die Freiheitsstrafe wiırd ihnen jedoch erlassen, W ECNN

S1e treiwillig den „Punishment Park“ wählen Das 1St eın über Meilen großes
Gelände mıtten in der Wüuüste, 1n dem dıe Verurteilten 1n einer vorgeschriebenen eıt
bei über 40 rad Hıtze die Ende aufgepflanzte Flagge der Vereinigten Staaten
erreichen mussen S1e erhalten Wwel Stunden Vorsprung, dann macht sich ıne besonders
ausgebildete Polizeieinheit iıhre Verfolgung. Wer Wıderstand eistet oder den
Betehlen nıcht sotort gehorcht, wırd erschossen. Der Wettlaut durch dıe Hıtze endet
1n eınem greulichen Massaker.

Die Institutionalisierung der Gewalt 1St C5S, dıe Wartkins Fılm vorführt. ıcht als
Fıktion, sondern 1m Stil des Dokumentarberichts. Man meınt, eın Kamerateam des
Fernsehens habe die Erlaubnis erhalten, die Verhandlung und die Aktion 1m „Punish-
mMent Park“ filmen. Wartkins vertfährt bei der Pseudo-Dokumentation MI1t solch
trappierendem Geschick, dafß manch einer erst bei der Darstellerliste Schlufß die
Inszenıerung bemerken wiırd. Dieses Vertahren 1ST gleichzeitig natürliıch der chwächste
Punkt des Fılms, denn jefert die bequeme Möglichkeit, auch das Thema der legali-
sierten Brutalıität, Ja des Jlegalisierten Mordes als bloße Erfindung des Autors VO

Tisch wiıschen. Dabej enthält der Film nıcht LUr 1m Tenor des Ganzen, sondern
auch 1n den hervorragenden Debatten während der Verhandlung und den „State-
ments“ der Verfolgten ine Fülle VO  w} Meınungen und Materıalıen ZUuU gesellschaft-
lichen Bewußtsein iın den USA, dafß INa  z} ıhn ernstlich bedenken sollte.
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Eın Film über die Auswirkungen VO  n Gewalt und über die Unmenschlichkeit eines
5Systems, das die Opfter der Gewalt vertuschen sucht, 1St auch Dalton Trumbos
„Johnny (20% Hıs Gun“. Vor mehr als dreißig Jahren schrieb Dalton Trumbo seınen
erühmt gewordenen Roman. Als 65Jjähriger hat ihn jetzt selbst verfilmt. Dazwı-
cchen lıegen Jahre, 1n denen TIrumbo LLUL 1m Untergrund oder unfifer zahlreichen Seu-
donymen arbeiten konnte, nachdem 1951 in den USA dem Verdacht antı-
amerikanischer Aktıvıtät auf dıe „Schwarze Liste“ geriet. Der Plan, „Johnny Got
Hıs Gun“ verfilmen, geht in das Jahr 1964 zurück, als Luıis Bunuel den Roman
auf die Leinwand bringen wollte. Irumbo hatte bereits eın Drehbuch geschrieben,
doch das Vorhaben scheiterte Widerstand des Produzenten.

„Johnny Got Hıs Csun“ 1St angesiedelt Z eıt des Ersten Weltkriegs, aber sein
Thema etrifit weıt mehr als iıne hıistorische Siıtuation. Eın blutjunger Soldat, kaum
zwanzigjäahrıg AUS der Backstube ZU Mılıtär geholt, wırd der Front VO  3 eıiner
Granate buchstäblich zertfetzt. Was VO  a ıhm übrigbleibt, 1St eın Torso, dessen Lebens-
fähigkeit medizinisches Wunder und milıtärische Gefahr zugleich 1St Denn ohne Arme
und Beine, ohne ugen, und und Ohren 1St dieser atmende Rumpf eın gefährliches
Sinnbild der Unmenschlichkeit des Krıeges Iso wiıidertährt ıhm jede medizinische
Betreuung, aber 8808  > hält ih ntier Verschluß, über Jahre hinweg.

Das 1n Bildern nahezu Unsagbare versucht TIrumbo durch ıne Montage AaUusS$s Rea-
lität, erlebter Vergangenheit, Iraum und Simulation gestalten. Dabei aßt sıch
ahnen, welche Dimension der erregende Stoff der and Bunuels hätte annehmen
können. 1rumbo selbst erweılst sich 1Is Regisseur wen1g stilsıcher und rutscht leider
häufig 1n dıe Klischees des amerikanischen Trivialfilms und 1n schlimmen Kıtsch ab
Doch 101°4 die gyeringe Konsequenz der Gestaltung kann das Thema nıcht zerstoren.
Vor allem die letzte Viertelstunde des Fılms, 1n der sich TITrumbo denn auch aller Ab-
schweifungen enthält, gehört ZUE Erschütterndsten und Aufrüttelndsten, W as 1n den
etzten Jahren auf der Leinwand sehen Wr Wıe in diesem lebenden und doch
jeder Lebendigkeit unfähigen 'Torso der Wille Z Denken, UTE Kommunikatıon mi1t
seiner Umwelt aufkommt, und W1e diese Umwelt 1n dem Lebenswillen der Kreatur
LLUT ıne Gefahr tür sich selbst entdeckt, die brechen oilt, das 1St ıne Perspektive,
die den klınıschen Fall des Kriegsverletzten übersteigert der zutiefst hoffnungslosen
Erkenntnis eınes Humanısten, der seıin Schaften 1n den Dienst der verfolgten, AausSSc-
lieferten Minderheiten ZESETZT hat Der 1m Dunkel verhallende Schre1 nach Hilfe,
mi1t dem der Film endet, gilt für s1e alle dıe Antifaschisten, dıe spanıschen Republi-
kaner, die VO Nationalsozialismus Verfolgten, die amerikanischen eger, die Kriegs-
sCgNer, tür dıe siıch der Autor Dalton Trumbo Ze1it se1nes Lebens eingesetzt hat
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Bresson, Vısconti 1ı und osey

Die interessantesten Filme des Festivals kamen VO  w bewährten alten Regisseuren,
VO  a Robert Bresson, Luchino Visconti1 und Joseph Losey. S1e alle stellten Filme VOT,
dıe Sanz und SAl typisch sind für ihre persönliche, sehr verschiedenartige Handschrift.
Bressens Fiılm, „Quatre NuULLS d’un yeveur“ , se1n 7welıter Farbfilm, geht auf
Dostojewski zurück, w 1e schon ] ftemme douce“. Doch bedeutet der erweIls auf
die literarische Vorlage keineswegs 1i1ne Abwendung Bressons VO seinen stilistischen
Prinzıpien. Deutlicher noch als bei den Ailmischen Transposıtionen Bernanos’ vertährt
TYTesson sehr treı mMi1t dem Stoft, den überdies 1n die Gegenwart des heutigen Parıs
verlegt. Dıie „Weıißen Nächte“ werden vier Nächten aut dem APont Neut“, die
der jJunge Akademiestudent Jacques mMI1t Marthe verbringt, dı sıch A4US verschmähter
Liebe das Leben nehmen wollte Eın Junge, den S1e als Untermieter ıhrer Multter
kennen und lıeben lernte, hat nach einjJäiährigem Amerika-Aufenthalt se1n Verspre-
chen, S1€e wiederzusehen, nıcht eingelöst.

Fuür Tesson S1Ind nıcht sehr die Wendungen der Geschichte, dıe se1in Interesse

EIICSCI, sondern 1St der Versuch, eın Gefühl beschreiben, der ıh faszınıjert.
„Quatre Nnults d’un reveur“ 1St eın LEssay über die Liebe Wıe bei Tesson siınd
dıe Protagonisten (wıederum VO  w Laıien dargestellt) nıcht Abbilder eıiner eschre1-
benden Realıität, sondern Modelle einer sublimen Beobachtung. Das Wesentliche voll-
zieht sıch „hınter“ den Bıldern: S1e siınd Zeıichen, S1e transzendieren den eigentlichen
AInhalt“ des Fılms, den mißverstehen hieße, wollte I11Lall iıh als Liebesromanze SE TE
begreiften. Liebe Aindet iın Bressons Film mannigfachen Ausdruck: als körperliche Neu-
g1er und Erwartung, als selbstquälerisches Spiel, als imagınäre Vorspielung, als voll- DE Szıehbare Erfüllung. Mehr und mehr wırd Handlung AD Vehikel für die verschiedenen
Möglichkeiten der Empfindung. Dabei erscheıint Liebe immer deutlicher als Lilusion.
In der Gegenwart des Partners, 1m Augenblick möglicher Verwirklichung 1St. S1€e weıt
weniıger real als 1ın der subjektiven Vorstellung. Die „Viıer Nächte eines Iräumers“
erweısen den TITraum VO  a} der Liebe als dıe stärkste und auerhafteste Empfindung.
Jacques ertährt diese Liebe, indem 7zwischen Leinwand und Kaffeegeschirr seine
Erlebnisse ausspinnt und eınem Tonband anvertraut; Marthe verspurt S1e 1n einem
Augenblick, da S1Ce den Mann, dem ıhre Liebe oilt, nıcht einmal Gesicht bekommen
hat Der Film verkündet ernNeut Bressons These, dafß der Mensch seine persönlichste
S raft AaUS der Imagınatıon bezieht. Bressons SSaYy über dıe Lie zeıgt sıch darın den
Vorstellungen der Romantik des Jahrhunderts verwandt, ohne reilich deren
Gefühlsüberschwang übernehmen.

Dıie denkbar größte asthetische Veredelung findet der Ailmiısche Romantızısmus 1in
einem Fılm, dem Ma  w 1LU.  ' wirklich keıine modische AlNlüre nachsagen kann, 1n Luchino
Vıscontiıs Thomas-Mann-Verfilmung O ın Venedig“. Vıscontiı interpretiert die
sensible Geschichte des Musikers (ıim Koman Schriftstellers) Aschenbach, der 1n einer
Schaftenskrise venez1ianıschen L1ıdo Erholung sucht und 1ın einem polnischen Knaben
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dıe vollkommene Schönheit verkörpert findet, nach der ıh 1n seinem Schaften
immer wieder verlangt hat, als Vollendung und Ende einer geistigen und künstleri-
schen Epoche. Obgleıch Zanz aut die Person des Musikers Aschenbach bezogen, zielt
dıe Beschreibung auch 1m Film aut ine künstlerische Wesenheit, die durchaus nıcht L1LUT

singuläre Bedeutung besitzt. Vısconti1 deutet Manns Figur als eın Abbild (Custav Mah-
lers, W as nach der Entstehungsgeschichte des Romans Wr möglıch, aber keineswegs
zwingend SB Manns Fıgur enthält {raglos mehr autobiografische Züge als Eıgen-
schaften des Komponisten Mahler. Die Ausweıtung der Persönlichkeit Aschenbachs
aut (sustav Mahler, dıe nıcht ausgesprochen, aber doch eutlich intendiert 1St, ermOÖg-
lıcht die Perspektive autf ine Epoche deutscher Geistesgeschichte, der das Rıngen

das Vollendet-Schöne, die Transzendierung des Unzulänglich-Irdischen 11
Göttlichen Antrieb und Ziel zugleich Viscont1 führt A iıne Kontrast-

figur e1n, eiınen vermutlichen Schüler Aschenbachs, dessen Argumentatıon —

mındest 1in die ähe Schönbergs welIlst. Besonderes Faszınosum des Films 1St die
implızıte Auseinandersetzung mM1t einem Bürgertum, das d1(‘.‘ Keime se1ines eigenen
Endes Jängst 1n sıch tragt. Das VO  —3 Visconti1 inszenılerte Sterben 1in Schönheit enthält
gleichzeitig die Erkenntnis des Brüchigen und Morbiden dieser Gesellschaft, die nıcht
mehr tahıg ISt; sıch AaUus der eigenen Ohnmacht befreien, und für dıe Schönheıt
Flucht un: einz1ge Erfüllung zugleıich 1St.

Die Stilmittel, deren siıch Visconti1 bedient, stehen 1n völliger Kongruenz den
Intentionen der Mann- Vorlage. Es findet nıcht einmal der Versuch eıner Dramatisie-
LUNg sondern eıinah handlungslos vollzieht sıch die Beschreibung eıner inneren
Suche 1in langen, ruhigen Einstellungen. Die Schönheit der Bilder 1St. weIit entfernt VO  ;

allem Gelackten, S1e überträgt viel eher das geistige Wesen der Person 1Ns Gegenständ-
lıche Die Wahl der Musik (vornehmlich AaUsS Mahlers Fünfter Sınfonie) vervollkomm-
Her den Eindruck eines ganz 1n die Mahlersche Welt versunkenen Werks Die Synthese
der beiden bedeutenden Schaftenskreise, die Visconti1ı angestrebt hat, zeigt sich über
weıte Strecken deutlichsten dem „Abschied“ des „Lieds VO  e} der Erde“ verwandt.
Wären nıcht eın Paar hinzu erfundene Rückblenden, die sich A dem venezianischen
Miılieu entfernen und in denen die Dramaturgıe leise knistern beginnt, könnte
1Nan VO einem makellosen Film sprechen. Gleichzeitig tragt diese Makellosigkeit aber

Beunruhigendes in siıch Die vollkommene Einheit VO Thematik un Afilmischer
Machart impliziert hier die Gefahr einer melancholischen Verklärung des Weltschmer-
ZesSs Auch darın steht Vıscontis Fiılm dem Mahlerschen OQeuvre nahe.

Zum dritten Mal, nach „The Servant“ und „Accıdent“, hat sıch Joseph 0SeVy mi1t
Harold Pınter ZUSAMMENSECTLAN, der ıhm nach Hartleys Roman das Drehbuch
schrieb. Dıiıe Filme des Teams Losey/Pınter typisch angelsächsische Fiılme,
un: „  he Go-Between“ ISt wieder 1n höchstem Mafiß Dıie tory wirkt auf den
ersten Blick konventionell, klingt nach Dienstbotenroman. Im Jahr 1900 verbringt
der zwölfjährige Leo eıiınen dreiwöchıgen Sommerurlaub aut Brandham all 1n Nor-
tolk Dıie Atmosphäre des oroßen Hauses mM1t seiınen vielen Dienstboten, Gartenpartıies
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und rituellen Dınners 1sSt für iıh befremdlich. Er findet keinen Kontakt dem tor-
mellen Hausherrn oder seiner freundlıchen, aber zurückhaltenden PEl Nur
Marıan, die Tochter des Hauses, unterhält sıch miıt ıhm Um mehr freut siıch,
ıhr einen Gefallen tun können, als der Junge Farmer, der das Nachbargrundstück
bewirtschaftet, ıh: bittet, Marıan iıne Nachricht überbringen. Aus der Gefrälligkeit
wiırd ein regelmäßiger Botendienst, der Leo schließlich erkennen läfßt, dafß Marıan ın
den Jungen Farmer Ted verliebt 1St Dabe:i steht das Datum ihrer Verlobung MIiIt dem
Viscount Trimiıngham Jängst fest. eOs Verwirrung führt ungewollt ZUrTr Entdeckung
des Liebesverhältnisses. Viele Jahre spater besucht der inzwischen sıiebzigjährige Leo
Colston die Lady Trimingham. Noch einmal oll ıhr ote se1in. Lady
Triminghams Enkel, der beinah aussjeht w1e Ted, 111 nıcht heiraten, weıl den
Makel ahnt, der aut seiner Vergangenheit liegt. Colston soll MIt ıhm reden. ber
Colston, der allein un! unverheiratet geblieben iSt, versteht auch heute nıcht mehr VO  —

der Liebe als damals auf Brandham all
OSEY erzählt diese bittersuüße Geschichte 1in Bildern VO  ; angelsächsischem Under-

StTatement. Er gESTALLEL sıch nırgends elınen lauten Effekt, nıcht einmal be1 Teds 'Tod
nach der Entdeckung des Verhältnisses auch bleibt knappe, unausgespielte An-
deutung. In dem präzısen, unaufwendigen Gefüge des Films 1St Raum für solche
Andeutungen. Sıe machen die eigentliıche Dimension des Films Aaus, die den Liebes-
an oftenhält für dıe Beschreibung einer Gesellschaftsschicht un: eiıner Gesellschafts-
moral,;, die 1mM heutigen England noch ebenso anzutreften 1St W1e ZUr eıit der Jahr-
hundertwende. OSeEY hat die Rückblendentechnik des Komans nıcht übernommen,
sondern die historische Geschichte 1n ständige Verbindung Z Gegenwart, indem

kurze Eıinstellungen des Besuchs Colstons bei Lady Trimingham in den qcQronolo-
gischen Ablauf der Handlung einschneidet. Diese kurzen Zwischenschnitte besitzen
zunächst 1Ur dıe Funktion einer Irrıtation des Zuschauers, werden allmählich deutli-
cher als Bilder der Gegenwart begreitbar un formulieren sıch schließlich eıner
7weıten Handlung, dıe sich W1e VO  ; selbst miıt dem historischen Geschehen triıfit.

Loseys Fiılm 1St 1n jeder Hınsicht die kritische Reflektierung einer Epoche, deren
Geisteshaltung als „ Tradition“, als Lebensart und Gesellschaftskultur auf 1SseTrTre eıt
überkommen 1St, obwohl S1e eigentlıch ZSENAUSO LOT 1St W1€e die Welt, Aus der S1€e STAaMMt.

Loseys unnachahmliche Fähigkeit, ıne Geisteshaltung AaUS der Arranglıerung des
Dekors un des Materials kreieren, bestätigt sıch erneut bei diesem Film Wie
früher schon 1n „Secret Ceremony”“” kommt den Objekten die xleiche Bedeutung
W1e den Personen. Aus dem Geflecht VO  ; verwinkelten Treppenhäusern voller Gemälde
un Tapetentüren, peinlich geordnetem Taftelsilber, M1INUZ1ÖS arrangıerter Tisch-
ordnung, Nachtschattengewächsen 1m n1ıe betretenen alten Teil des CGartens konsti-
tulert siıch eın Menschenbild ebenso deutlich W1e€e Aaus dem Verhalten der Personen.
LOseys meısterhafter Film 1STt typisch englisch, da{fß dıe sechr persönlıche Liebesromanze
ZUrTr Beschreibung einer Natıon wiırd, die 1n Gefahr 1St, über der Bewahrung VO  w Tradi-
t1on und Haltung den Kontakt dem, W 4as Leben heißt, verlieren.
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Filme A4UuS Lateinamerika

Der lateinamerikanische Fılm, iınsbesondere der brasilianısche, über den 1ın dieser
Zeitschrift mehrfach berichtet wurde efindet siıch in einer Krise. Zehn Jahre lang
haben siıch die Regisseure des „Cinema Növo  « nationale un internationale Aner-

kennung, VOTLT allem aber Verbreitung ihrer Fiılme und iıhrer kritischen Intention

gekämpft. Eınigen 1St der Durchbruch gelungen. Sıe haben 1n den etzten sechziger
Jahren den Weg bereitet für Junge Talente: durch S1e 1St. das „Cinema N:  OVO
Furopa einem vielbeachteten Schlagwort geworden.

In Cannes Erat das brasilianische Filmschaften, ebenso w 1e das kanadısche, mi1t einer
Mammultschau seiner Fiılme A die einen Überblick über die gesamte Produktion gab
ehr als dıe Kanadıer, dıie eigentlich 1A1 Filme neuereil Datums zeigten, verliehen die
Brasilianer ihrer vierzehn Tage dauernden Filmschau den Charakter einer Retrospek-
t1ve. Alles, W 4s den Rut des „Cinema Növo  CC begründet hat, ijeß sıch Aaus heutiger Sicht
noch einmal überprüfen und bestätigte sıch eigentlich ausnahmslos. Daneben aber liefen
auch d1e kommerziellen Erzeugnisse des brasilianischen Kınos, die erst den Ausnahme-
charakter der vielbeachteten, aut früheren Festivals vorgezeigten Produktionen
recht erkennen ließen.

Dıie Krise, VO  - der ıch eingangs dieses Kapitels sprach, 1St iıne doppelte: die be-
kannten Regısseure des „Cinema Növo haben raft verloren und flüchten sich in
ıne überflüssige Repetition ihrer alten Themen; die Jungen Regisseure setzen siıch
deurtlich VO  e} der Tendenz des „Cinema Növo  C 1b S1e ordern den Anschlufß die
internationale Rıchtung eınes subjektiven romantisch-sensibilistischen Kınos. Nelson
Pere:ra dos Santos, einer der wichtigsten Regisseure des „Cinema Növo  9 zeıgte 1n
Cannes seınen soeben fertiggestellten Film „Como PYd Z0SLOSO mMeu Frances“ (Wıe
lecker doch meın Fryranzose War). ereiıra dos Santos Vorliebe für historische SujJets
tührt darın eiıner gelinden Katastrophe. Während noch seı1in etzter Film „O Alien1-
sta 1n jeder Wendung der Handlung durchschaubar bleibt als Beschreibung der poli-
tischen Entwicklung Brasıliens, 1St „Como CI4 ZOSLTOSO mMeu Frances“ 1U mehr eın

historisches Spektakel nackten Wıilden des Jahrhunderts, die einen Franzosen

einfangen und schließlich verspelsen. Der Grundgedanke des Aufeinanderpralls einer
unterentwickelten und einer zivilısıerten Welt aßt sich Z W aAr noch ahnen und oll durch

ständıg eingeblendete Zwischentitel unterstuützt werden, doch mißlingt die 1m „Alien1-
sta (insbesondere durch dıe Verwendung VO  w Musik, Farbe und Kostümen) noch her-

vorragend geglückte Distanzıerung des Zuschauers ZU kritischen Betrachter völlig.
Der Stoff entgleitet ereıra dos Santos der naturalistischen Imitation einer —

Sıehe 1n dieser Zschr. den Bericht „Hofinung aut Lateinamerika“ 184 (1969) 243 und den
Filmen aus Brasılien E (1965) 415 E 154 (1969) 62 und 186 (1970) 209

Der Film SC) Alıenıista“ WIr| August 1971 dem Titel „Das Irrenhaus“ VO: Deutschen
Fernsehen ausgestrahlt. Vorher, 19 Julı 1971; 1St Ort der 1968 entstandene Fılm Hunger
nach Liebe“ VO' Pereira dos Santos cehen.
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7zıivılısıerten Epoche einem bunten Zirkusstück, das sıch überdies noch als spekulatiıv
mißverstehen 54ßt

Um ein1ges geschickter verfährt Arnaldo Jabör 1n seinem Film „Pindorama“, der
ereıra dos Santos’ Film 1n der Wahl des historischen Sujets nahekommt. esonders 1m
ersten Drittel xibt ıne Reihe glänzend gebauter Szenen, die 1n geschichtliıchem (je-
wand und MmMit glücklich poıintierter Ironıe den ständigen polıtischen Machtwechsel der
NEUECICIH brasıilianıiıschen Geschichte ylossıeren un: deutliche Kritik der doppelzün-
o1gen Posıtion der Machthaber, aber auch ihrer Gegner üben. Doch auch hier reicht die
inszenatorische raft LLUTL mehr für ein1ıge Szenen. ufs Ganze gesehen 1St „Pındorama“
1ine überflüssige Wiederholung der Sujets VO  z} Glauber ocha

Cannes hat eutlıch die Krise des brasılianischen Films dokumentiert. Seine weıtere
Entwicklung wiıird vornehmlich davon abhängen, ob die jJungen Regisseure, die siıch VO

„Cinema Növo lossagen, die Eigenständigkeıit des brasılianischen Films der sechziger
Jahre anderen asthetischen Vorzeichen tortzusetzen vermögen.

Eın Außenseıiter AUuS der Tüurkei

Kamen be1 den melsten Filmfestspielen der etzten Jahre überraschende Aufßenseıter
A4US lateinamerikanischen Ländern, War diesmal 1n Cannes ein türkischer Film,
der als Entdeckung der „Quinzaine“” hervorzuheben 1St. SE (Hoffnung) nın

sıch dieser Film AaUus der Türkeı, der sıch bemerkenswert VO  w dem Gros naıver, unkriti-
scher Konsumfilme unterscheidet, das die türkische Filmproduktion bestimmt. Erzählt
wırd ine Geschichte, die 1n iıhren Umrissen den iıtalienıschen Neover1ısmus erinnert.
Fın Kutscher, der mi1t seıiner Famiılıie armlichsten Bedingungen and VOIl

Istanbul lebt,; verliert bei eınem Unfall eines seiner beiden Pferde. Seıne Gläubiger Vel-

ste1igern das andere Pterd und die Kutsche. Wo immer sıch auch bemüht, nıemand
hilf ihm AUS$S seiner aussichtslosen Sıtuation. Die Hoftnungen, die ıhm bleiben, sind
fragwürdiıg: eın Lotterielos oder der Versuch, reiche Leute mM1t eiınem ausgedienten,
ungeladenen Revolver überfallen. Der Mann, der sich redlich ernährt hat, be-
S1tzt eın Talent dazu, weder An Glücksspiel noch 7AGHE Gaunerel. Da erinnert sich
der Erzählungen elnes Freundes über elinen geheimnisvollen Schatz, der 7zwischen 7WeI
Brücken Flußuter verborgen seın oll Zu drıtt machen S1e sıch autf den Weg, den
Schatz entdecken. och die Suche der bezeichneten Stelle erweIlst sıch aller
Gebete als sinnlos. Sıe versuchen verzweiıtelt anderen Stellen, bıs ihnen das letzte
eld ausgeht. Hıiılflos Auft der Kutscher MI1t verbundenen ugen 1m Kreıs, getrieben
VO  3 einer Hoffnung, die sıch w1e alle seine Hoffnungen längst als Illusion erwıesen
hat

Zu Glauber Rochas Fılmen „Terra transe“ nd „Antonio-das-Mortes“* siehe diese Zschr. 184

(1969) 62
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Vilmar Üne'y hat den Film in eiınem sımplen, traditionellen Stil inszenılert, ohne
modische oder kommerzielle Zugeständnisse. iıcht irgendeine artıfizielle Besonderheit
hebt den Fılm also hervor, se1 denn der für türkische Verhältnisse bemerkenswerte
Verzicht auf augenrollende Mimik und übertriebenes theaterhaftes Agıeren der Dar-
steller. Beachtlich scheint MIr vielmehr dıe lapıdare Konsequenz, miıt der die schlichte
Handlung mehr und mehr den Charakter einer Parabel annımmt. Aus der naturalisti-
schen Nacherzählung einer alltäglichen Geschichte schält siıch unaufdringliıch iıne kriti-
sche Perspektive des Autors heraus, die zutiefst pessimistisch die Ausweglosigkeit des
kleinen Mannes in eiınem ökonomischen un sozialen System beschreıbt, das materielle
Chancen 1Ur dem ermöglicht, der durch Bildung, Ansehen und Einfluß 1ın der Lage 1St;
S1e wahrzunehmen. Das Proletarıat findet Hoffinung 1Ur 1n der Illusion: blind für die

umgebende Wirklichkeit, ist außerstande, für die Veränderung seiner Lage
tu:  =] Die Hoffinung des Autors 1St, dafß der Film dazu beitragen könne, aufklärerisch
wirken. Entmystifizierung erscheint ıhm als erstier Schritt auf dem Weg eiınem SOZ12-
len und politischen Bewußtsein.

Der vergleichsweiıse „kleine“ Film Aaus der Türkei, der iın einem Augenblick geze1igt
wiırd, da der Regisseur 1n seiınem Heimatland politischen Pressionen ausgeSsetzZt ISt;, be-
kräftigt eindringlichsten den Sınn, den Filmfestspiele jense1ts aller kommerziellen
Interessen haben W-Öönnen: über das Leben un Denken 1n unls entlegenen Kulturberei-
chen iıntormieren und die Aufmerksamkeit für die Probleme in jenen Teilen der
Welt wachzuhalten, über die Kenntnisse on meI1lst 1Ur gefiltert und zweckgefärbt
uUuns gelangen.

Stimmen 188


